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Stuhles bezüglich des ritten Ordens des Franciscus. In wenigen
Monaten vurde eine Auflage deſſelben nöthig, ein mſtand, der für
die große praktiſche Brauchbarkeit des „Seraphiſchen Regelbuches“ ſpricht.
Ein Einblick Iu den Inhalt deſſelben heſtätigt In der erſten Abtheilung
ird von der Regelverfaſſung des dritten Ordens gehandelt und die neue

vorausgeſchickt.Ordensconſtitution Leo's III voni M  V  (at
-SS 1—69.) Die zweite Abtheilung enthält un gedrängter, doch über—⸗
ſichtlicher ürze die Geſchichte der Entſtehung und Ausbreitung, ſowie die
Bedeutung des ritten Ordens Aus Sendſchreiben nachgewieſen, die Leo IIIL
theils als Biſchof, theils als Papſt darüber erlaſſen hat. (S  S 71—128.)
Von beſonderer praktiſcher Bedeutung i Abtheilung drei und vier, deren
erſtere einen Plan für's geiſtliche Leben (SS 131155), letztere einen
„Terziaren-Spiegel“ (S 57—184) gib Die Ordenspatrone, ferner
Ordensheilige und Selige des Ordens werden den Ordensmitgliedern 5
Nachahmung vorgeführt. Die folgenden Abtheilungen enthalten der Reihe
nach: die marianiſchen Tagzeiten 86 — 282), die kirchlichen Tag⸗
zeiten 2  für die Verſtorbenen 283336), Andachtsübungen (SS 337
bis 5327 und ſchließlich bringt dte achte Abtheilung das von der heiligen
Ritencongregation neu approbirte Ceremoniale des ritten Ordens des

Franciscus. Bezüglich der Correktheit des Druckes, 0 wie der Größe
des Formates, der verwendeten ettern Uund des ganges eines alphabetiſchen
Regiſters möge uns der hochw erfaſſer dte Hoffnung auf Abhilfe bei
einer Auflage auszuſprechen erlauben, auf daß „die freudige Auf
nahme“, welche das „Seraphiſche Regelbuch“ bisher gefunden, eine noch
begründetere werde, die wir dem fleißig und orgſam gearbeiteten Buche
von Herzen wünſchen.

Prof Dr Kerſtg en.Freiſtadt.

Die eſu Chriſti nach den Weisſagu

n der
Propheten. Von Franz Joſeph Selbſt, Prieſter der Diöceſe ainz

Approbation des hochw biſchöfl Ordinariates Mainz. 80 XII
428 Mainz, Verlag von Frz Kirchheim. 1883 M 5.5 3.30
Im vorliegenden Werke hat ſich der ho  erehrte Verfaſſer die groß⸗

artige Aufgabe n S. geſtellt, die Weisſagungen der Propheten
über die — ri n dogmatiſch⸗apologetiſchem Intereſſe zuſammen⸗
zuſtellen, oder br VI) die Grundlagen 5  Ur katholiſchen 11 von

der Kirche im en Teſtamente nachzuweiſen, Weſen, Aufgabe, igen⸗
ſchaften, Einrichtungen und Lehren der Kirche aus demſelben begründen
und beleuchten. Hiemit hat der Herr Verfaſſer gewiß einen ſehr
glücklichen Griff gethan, da gerade In gegenwärtiger Zeit das ogma von

der Kirche 0 recht eigentlich den Kernpunkt aſt aller die Welt bewegenden
Fragen bildet S. VI 137) Die Aufgabe ſelbſt ſucht nun m
folgender Weiſe bſen d einem die Veranlaſſung, Tendenz und
eihe dieſer ſchönen Arbeit enthaltenden Vorworte gibt Herr erfaſſer
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In der Einleitung 1— 6) ne Idee und Abſicht auch Plan, Ein-⸗
theilung und Behandlung derſelben näher an; erörtert odann IM Theil
(S 9— die geſchichtliche Entwickelung, Form und Beweiskraft der
Weisſagungen, und In eingehender, dem E  6 der Abhandlung gerade
angemeſſener Weiſe Der Herr erfaſſer legt 3 begründeten Werth
darauf, die Weisſagungen zuerſt In ihrem Zuſammenhange mit den Be⸗
dürfniſſen der Zeit des Propheten und mit der Tendenz ſeines Buches 3u
erfaſſen; und In der That mit allem Rechte. Gerade bei der Behandlung
meſſianiſcher Weisſagungen ging i dieſer Beziehung nicht immer
Covrect 3u Werke; häufig ſuchte man da, ſin Context und Sprachgebrauch
entſchieden dagegen waren, directe Beziehungen auf 0  us und die von

ihm geſtiftete Heilsanſtalt entweder Ur buchſtäbliche, oder durch allego  E  2
riſche Erklärung aufzufinden, und 0 geſchah 8 denn, daß man zu dem
gewünſchten Reſultate nich gelangen konnte; Uebertreibung hat 10 noch nie
etwas genützt, U gerade ſie war die Urſache, daß nicht ſelten Männer
(wie Diodorus Tarſus, Theodor Mops In das andere Extrem
geriethen. Beſonders unterließ mMan es, den geſchichtlichen Ausgangspunkt
der meſſian. Verkündigungen gründlich Unterſuchen, anderſeits den
lebhaften rang nach geſchichtlicher Auffaſſung we  E, ſich oft faſt
gänzlicher Mangel NI Kenntniß prophetiſcher Anſchauung geſellte. Von
hier aus gab 8 lur mehr einen Schritt zUum Rationalismus mit ſeiner
auf meſſian. Gehiete zerſtörenden, allen Zuſammenhang mit der wahren
Kirche vernichtenden Tendenz Freilich iſt das prophetiſche Wort nicht
immer Aan die Geſchichte zu hbinden und 3u ketten; aber ehen dieß 2  er
häufig die Auslegung, da die richtigen Grenzen manchmal gav N leicht

finden ſind Unſer verehrter Eur Verfaſſer iſt obigem richtigen
Principe IM Ganzen getreu geblieben; Nuu Mn manchen Stellen Are 8
noch enauer beachten geweſen, wie Het Ex 4, 13 und einigen
Stellen der prophetiſchen Bücher. Bei der Aufzählung der prophetiſchen
Bücher 90 die Schegg aufgeſtellte Reihenfolge ein; hei der Er⸗
lärung derſelben gibt Herr Verfaſſer an der Hand beſter Auctoritäten elne
kurze, jedoch genügende Ueberſicht üher dle meſſianiſchen Stellen des
betreffenden Propheten, das A•i die vorliegende V Einſchlägige
heraushebend und betonend. Bei „Knecht Gottes“ 6 61) bare eine
genauere Darſtellung erwünſcht geweſen, da eS ich 10 gerade bei dieſer
rage den letzten Grund handelt; ebenſo bei 2 citirtem T  exte

Im Theile (S 145—413) zeichnet Herr erfaſſer die Kirche
Chriſti nach dem Inhalte der Weisſagungen, Und 8 den Stifter
und das Haupt, (S Beſtimmung, 2722 Eigenſchaften, (8 Gnaden—
fülle und Herrlichkeit, (§ 5 pfer und Cultus, (8 6 Prieſterthum,
E* zeitliche Entwickelung, (8 Kampf und Sieg der irche,
das geſchi Iſrael Und die Kirche; zuletzt 10) faßt Herr das
gewonnene Reſultat m die zwei N  er erörterten Hauptpunkte zuſammen:
die Kirche des iſt im grundgelegt, das von den Weis
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fagungen gezeichnete *  IId des meſſianiſchen Reiches hat uu Iu der kath
liſchen Kirche Fleiſch un DIu angenommen

NM  (it ſtauenswerthem Sammelfleiße hat der hochw Verfaſſer die
ältere und Literatur benütz mi kritiſchem Geſchicke ſie durchſucht
und durchgearbeitet mi ſelbſtſtändigem Denken Vergleichen ſie abgewogen
und namentlick Iu den Anmerkungen da Mn der Regel büc tige Reſultat
klar dargelegt U daß a

⁰ Buclk chon INn dieſer Beziehung Eemn Werk des
Verfaſſers geworden iſt nichts zu agen der der Natur des Gegen  2  —
ande und T-H)rem we völlig entſprechenden 0 PEU glücklich getroffenen
Anordnung Iſt letztere auch lcht UInnter die ſtreng ſyſtematiſche Dte
ſie bei Emner rern wiſſenſchaftlichen Entwickelung gefordert werden Nußte
U darf nan ehen die vorwiegend practiſche Tenden?: des Herrn
Verfaſſer nicht aus emn Auge verliteren Bei ener Auflage dieſes
Werkes würden Dtu beſonders 2  2772 und 3 des Theiles Eemner — 2222—.—
maligen Durcharbeitung empfehlen Wwie auch — 116 der Ausdruck „Ideal⸗
meſſianiſeh 14 S 96) wird doch eyſt Q 20 »klärt die Bemerkung betreffs
der Heweiskraft —39 würde wohl ganz gut Iu 8 des Theiles
paſſen; 3u vergleichen bare 117 mi HV 2 bezüglic der der
zrophetie gezeichneten Umriſſe Beſonders gut durchgeführt und an

ſprechend ſind die Punkte über die Beſtimmung der Kirche (S 184 ff
ebenſo das betreffs der Indefectihilität 234 und ba8s auf S 327
(natürlich meh argumenta COngruentiae Geſagte. Zum 77 bi

Ich⸗ und

Theil ſymboliſch plaſtiſchen Ausdruck“ V 2610 hätte vielleicht
ganz kurze Erklärung beigefügt werden können. *0 richtige Deutung der
(ttirten Stellen E  6echiel's iſt allerdings nicht leicht; gut iſt die Bemerkung
( 346), „daß 68 nicht angeht, alle Züge der Biſion IN Eme Symbolik
aufzulöſen. Necht efällig Iu auch die hie und da beigefügten religiöſen

187 uAnwendungen, W

＋
Die edle Sprache, die warme Empfindung, der ech kluchlich Sinn

und die veiche Beleſenheit de Herrn Verfaſſers können Mun angenehm
berühren und auch der Gegner wird den bei aller Eutſchiedenheit der
Ueberzeugung durchwegs eingehaltenen feinen milden und verſöhnlichen
der Polemik anerkennen 1 Uch liest man ſich gerne durch die oft
Ullu venig varttrende Darſtellung Eines und desſelben Gedankens Urck
und läßt ſich wohl auch die hin un wieder nachklingenden teder
ho bun Een gefallen

Die Ausſtattung tſt recht würdige, der ruck  4 (mit Ausnahme
Sinne“verſchwindender Verſehen B „Mächte“! für Mägde S 55

d Correct und für's Auge angenehm Der Ueberblick
de Ganzen Ird urch orn angeſetzte Ueberſicht des Inhalts
das Nachſchlagen durch enn dem Buche beigefügtes ach  2  2 Uund Stellen
egiſter beſonders leicht gemacht.

Indem vlu ſchließlich den hochverehrten Herrn Verfaſſer vergewiſſern,
daſ PT ich bei erneuerter Behandlung dieſes ſchon an ſich wichtigen und
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auch durchaus zeitgemäßen Themas feiner unnützen Arbeit unterzog, ſprechen
wir den aufrichtigſten Wunſch aus, 8 möge dieſes Urch Inhalt und außer⸗
ordentlichen Reichthum an gründlicher Gelehrſamkeit ich auszeichnende, daher
jedem theologiſch Gebildeten, aber auch Nichttheologen ſehr empfehlenswerthe
Werk red viele Leſer, Freunde, Verehrer und Verbreiter inden, damit
0 „die Bedeutung des himmliſchen Schatzes, den wir In den V Büchern
eſitzen, In immer weiteren Kreiſen erkannt, die Ueberzeugung von der
Wahrheit und Göttlichkeit der hl katholiſchen Kirche immer mehr befeſtigt
und mit Gottes Gnade auch von Jenen angenommen werde, euen die
V Schrift noch al. das wahre Wort Gottes und ſogar als einzige Glaubens—
quelle gilt ＋0

orag Univerſitäts-Prof. Dr Leo Schneedorfer.
Leben un Wirken des hochſel. ohannes Ee
ann N der Congregation des allerhlſt. Erlöſers, Biſchofs von Phila
elphia v ⁰

0 2  cep B 0 88 New⸗Nork, Eincinnati, St. Louis
und Einſiedeln, Benziger 1883 80 —405 M 3.6  — 201  —

Nicht Nuu das Lehen der heiligen, auch die Biographieen heilig⸗
mäßiger oder doch ascetiſch muſtergiltiger Prieſter iſt für den Clerus
inſtructiv, anregend und erbaulich. Die Franzoſen verſtehen es, dieſes ſchätzens-—
werthe biographiſche N  (aterta zu verwerthen und ſind Ull n dieſer Be
ziehung unleugbar Vieles braus; und doch hat 8 auch Ul deutſchen
Clerus nicht wenige M dieſer Beziehung hervorragende Männer gegeben,
die ein biographiſches —  Denkmal verdienten. Ein ſolches pvurde kürzlich
geſetzt dem als Biſchof Philadelphia 1860 geſtorbenen Redemptoriſten
Joh. Nept Neumann, welches biu mit Freude begrüßen.

Neumann wurde 1811 zu Prachatitz Inu Böhmen geboren und machte
ſeine Studien in Budweis und rag Durch einen Vortrag eines ſeiner
theologiſchen Profeſſoren un Budweis üher den Weltapoſtel, der 0 Großes
für Gott und das Heil der Menſchen gearbeitet und geduldet, und durch
die Lectüre der Berichte des Wiener Leopoldinen-Vereines wurde ſein Ent⸗
ſchluß, als Miſſionär nach Amerika zu gehen, angeregt. Nach vieljährigen
Seelenkämpfen und Ueberwindung mancher äußerer Schwierigkeiten, die
ſeinem Vorhaben ich entgegenſtellten, kam EL 1835 nach Amerika, wurde
hier ordinirt und wirkte als Seelenhirt In Rocheſter, Williamsville, Nord⸗
buſch und Lancaſter. Die Katecheſe, der Unterricht der Convertiten, die
Sorge für den Schmuck des Hauſes Gottes ſind die hervorragendſten Seiten
ſeines Wirkens Iu dieſer Periode, das unabläſſig begleitet Urch ern
wirklich erbauliches Verlangen nach Selbſtheiligung. Mit großer Geduld
ertrug ETL nicht die mannigfachen Entbehrungen, die ihm ſein Beruf
hei den ama noch ungeordneten kirchlichen Verhältniſſen Amerikas
brachte; EL egte ſich ſelbſt manches Opfer auf, und C8 iſt rührend zu
leſen, Die er, der Iu der unmittelbaren Nähe des Niagarafalles ewirkt
und ogar eine Pfarre gegründet, ich aus Abtödtung den Anblick dieſes
großartigen Naturſchauſpieles erſagte.


